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behandelt ann die Komposıiıtion der Sinnesqualıitäten, dıe Dynamik der Empfindlich-
keıt SOWIl1e den phänomenalen Raum un! die Lokalisationsleistungen der Sınnessyste-

Der eıl beschäftigt sıch in Umrıissen mi1t den Ergebnissen, die die 1m eıl
besprochenen Forschungen erbracht haben un: mıiıt ihrer praktischen Anwendung:
Prüfungen der Sınnessystemea Dabeı werden ausführlich die Sehtüchtig-
keitsprüfungen behandelt, die 1n den etzten hundert Jahren VO  3 der Sinnesphysiologie
un:! VO  - den Nachbardıszıplinen bearbeitet worden sind Es mußte Iso iıne Auswahl
getroffen werden, wobeı das 1er Gebotene stellvertretend für viele andere Forschun-
SCH stehen soll Be1 dieser Auswahl für wel Kriterien maßgebend. Das
Kriterium 1st historischer der Weg, den die Forschung auf diesem Gebiet Al-
SCH ISt; VO Einfachen un: Elementaren, VO  — den Empfindungen, Zu Komplexeren
un! Strukturellen. Das Zzwelte Krıteriıum betrifft die praktische Anwendung bzw. An-
wendbarkeıt der theoretischen Erkenntnisse, wobe!1l Praxıs und Theorıie sıch vielfach

(G44€8ER S}gegenseltig gefördert haben

Psychoanaltyse und Re 14g 1ONs Hrsg Edgar Nase oachım Scharfenberg
(Wege der Forschung 275) Darmstadt: Wıss. Buchgesellschaft 19/7/7 V11/444
Die Herausgeber dieses Buches sınd miıt 1CcCoeur un! Habermas der Meınung,

dafß Freud „einem tragischen Selbstmißverständnis erlegen” 1St 335 WENN die Psycho-
analyse für ine reine Naturwissenschaft gehalten habe ber die Methoden der Inter-
pretation VO TIräumen, Fehlhandlungen un! freisteigenden Assozıatıonen SOWI1E die
Sinnfrage rücken S1Ee aus dem Bereic der erklärenden in dıe Nähe der verstehenden
Psycholo (nach der bekannten Gegenüberstellung Diltheys). Hıer zeıgt sıch der
„WISSENSC aftstheoretische Grundkontlıiıkt der Psychoanalyse”, der zugleich Cu«c Mög-
liıchkeiten des Dıialogs zwischen Psychoanalyse un! Religion bzw. Theologıe eröffnet.

un: inwıeweılt uch ezitische Fragen einer Offenbarungsreligion einbezogen WCI-

den können, 1St. eın Prob}C das 1er NUr mi1t einıger Skepsıs wenıgstens benannt Wer-

den soll Miıt der 1er vorliegenden Sammlun VO'  — Artikeln un! Autsätzen wollen dıe
Hrsg. „Epochalpunkte” signalısıeren, wobe1l 1E zwischen ihnen liegenden Leerstellen
durch weıtere, VO ihnen erhoffte Forschungen auszutüllen waren (23) Eıne Hılfe fu I8
diese weiterführenden Arbeiten ll uch das ausführliche Literaturverzeichnis bıeten
e

In der Einführung —23) Orlientieren S1e ber iıhre eigenen Auffassungen un! ber
die Problemgeschichte der Diskussion des Verhältnisses VO: Psychoanalyse und elı-
Z10N. S1e unterscheiden ünf „Epochalpunkte”, ach denen uch die einzelnen Beıträge
geordnet sınd Relıgion als Symptom (25—82); mi1t Artikeln VO  j eik (1929)
un! Reich (1937) (Laienanalytiker, weıl S1e nıcht Medizıner waren). ı88 Psycho-
analyse als Mittel ZUTr Läuterung der Relıgion (83—166), wobel besonders autf den Brief
des Züricher Pfarrers Pfister Freud hingewlesen se1 Dıiıe Ilusıon eıner FAl
kunft .  9 Pf. WAar gleich alls „Laienanalytiker” IIL Psychoanalyse als reduk-
tioniıstische Hermeneutik a  > dabe1 se1l 1j1er der programmatische Artıkel VO  '

Taubes (1957) besonders gEeENANNT: Religion und die Zukuntt der Psychoanalyse
. Psychoanalyse als Fremdprophetie 9—  > 1er selen wel Tıtel

eführt, die das Interesse der Religionswissenschaftler finden könnten: Schreiberan
(1967; Treu als Theologe — un! Scharfenberg (1970), Zum Religionsbe-
griff Sigmund Freuds (296—510 Jenseıts des ödıpalen Konfliktes WE  > I

miıt wWwel Beıträgen VO:! Meerwein (1971) ja un: Klauber (1974)
S Gilen e

Die wissenschaftlichen und philos hischen Grundlagen der Tiefen-
psychologie und der modernen Psychotherapıe Erfa rung un Denken 59) Berlıin:
Duncker Humblot 1980 764
Die leitenden Gedanken des Verf.s sind 1im etzten Kapıtel dieses Buches dar elegt:

die Integration VO philosophischC anthropologischen, soziologischen un! ti1e SY-
chologischen Erkenntnissen un! Theorien (213—243). Er behandelt hıer zunächst das
Leib-Seele-Problem in der modernen Philosophıe —  9 das bekanntlich 1n der
Philosophiegeschichte 1m Laufe de ahrhunderte vielerleı Diskussionen und
sehr divergierende Lösungen gefun hat arunter sınd uch solche, dıe lange VOTrQ"—l
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